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Einleitung
Im Vortrag vom 9. Mai 1955 gab Geistlehrerin Lene folgende 
Erklärungen über den Sinn und das Ziel des Meditierens:

“Diese Stunden der Meditation sollen jedem Einzelnen Kraft 
bringen; denn gerade in diesem Raum, während einer Stunde 
geistiger Gehobenheit, kann man euch Gott näherführen, in die 
Einheit mit Gott. Ihr fühlt so die göttliche Harmonie mehr als 
sonst, weil hier wunderbare Kräfte frei geworden sind. Ihr sollt 
auch wissen, dass die himmlischen Boten, wenn sie den Eifer 
eines Menschen erkennen, ihm besonders behilflich sind; sie 
können ihm dann besser Kräfte zuführen. [...]

Wir wünschen doch so sehr, dass der Mensch durch dieses 
Meditieren Herr über sich wird. So kann er für Geist und Kör-
per eine gewisse Kraft aufbauen, die notwendig ist für jeden 
Menschen. Der eine muss vielleicht besonders viel Kraft haben 
für seine Arbeit; es wird von ihm vielleicht höchste Konzentra-
tion verlangt. Gerade diese Meditationen stärken die Denkfähig-
keit des Menschen. [...]

Beobachtet einmal: Wenn ihr wirklich tut, was ich euch je-
weils empfehle, werdet ihr geistig besser vorwärtskommen und 
auch den Weg zu eurem täglichen Brot besser finden. Ihr wer-
det besser wirken, schaffen und alles leichter meistern können, 
weil an eurer Seele wie am Körper gewisse Heilungen vollzogen 
werden. Denn diese göttliche, heilende Kraft, in die ihr hinein-
geführt werdet, soll euch doch so viel übermitteln, dass ihr voller 
Mut, Energie und Lebensfreude werdet.”




